
8 Berliner Dörsen-Courier Nr. 29 1925,

18 . Januar 1924

S«

Zerome K. Zerome : AMhony Zotzn.
TaifMverlag , Frankfurt a. M.

Der' alte Ierome K. Ierome, in den Literaturge¬
schichten schon als englischer Humorist abgestempelt,
gibt hier einen ganz ernsthaften , wirksamen Tendenz¬
roman . Dichtungen nut sozialistischer, revolutionärer
Tendenz verfallen bei uns meist in ein larmoyantes
Prodigertum , in ein peinliches Pathos, leiern alte Par-
teiphrasen ab, überschreien sich in wilder Ekstase , blei¬
ben in ihrer Art romantisch, schemenhaft, blutleer , ab¬
strakt. Dieses englische Buch aber gestaltet seine Ten¬
denz ganz gesetzt , in unsentimentaler , ruhiger Sachlich¬
keit , macht keine großen Worte und Gesten , stellt Kon¬
kretes sinnfällig, dar , ist auf eiste heutige, ge¬
sinnungshafte Art realistisch , handfest kompakt.
Geschildert wird in einer einfachen, gedrungenen
Schreibweise die Entwicklung eines armen Jungen zu
einem Manne von Geld und Einslutz, und darüber hin¬
aus zu einem opferwilligen , tatbereiten Kämpfer für das
Glück Aller . Diese Entwicklung wirkt absolut nicht er¬
zwungen und konstruiert , sie ergibt sich aus lauter schlich¬
ten , lebenswahren , unbeschönigten (und auch nicht ins
Häßliche übertriebenen ) Situationen. Es handelt sich
um einen Jungen, dessen Eltern dem sogenannten ver¬
schämten Proletariat angeboren , die Mutter war Dienst¬
mädchen, der Vater hat eine Mechanikerwerkstatt , man
verleugnet die Klaffe der Armen , zu der man doch
seiner tatsächlichen Lage nach gehört . Der Sohn soll
es schöner haben , bekommt eine bessere Erziehung , wird
mit Hilfe von Stipendien Gymnasiast . Er ist früh¬
zeitig ein selbständiger, zielbewutzter, herzhafter Knabe,
der sich seine eigenen Gedanken macht, kritisch an die
Welt herantritt, Freude am Schassen und Wirken hat:
es behagt ihm, mit Dingen zu kämpfen, Herr über sie
zu werden. Ohne Illusionen verfolgt er seinen Weg
weiter: nur vorwärtskommen, der Armut entfliehen,
um jeden Preis ! Der Vater erfand Maschinen , aber
dem Hilflosen hatten andere , mächtigere, die Erfindun¬
gen gestohlen, den Profit weggeschnappl ; hem Sohne
soll das nicht geschehen, er wird das Teil Träumer, das
auch in chm steckt , gewaltsam unterdrücken. Nicht als
bloßer Egoist, — sein Aufstieg soll allen zugute kommen,
wenn er oben ist , wird er an jene denken, die ewig
in Angst und Armut leben, sein Geld zur Befreiung
der Gefesselten, zum Schutz der Unterdrückten, zum
Kampf für die Ausgebeuteten verwerten . Plötzlich lernt
er lieben, sinnlos, töricht, sich selbst und seinen Ehrgeiz
vergessend. Statt der geplanten profitablen Vernunft¬
ehe geht er nun eine Liebesheirat ein . Jahre ver¬
rinnen in '

häuslichem Glück, in eintönigem Wohlstand,
er ist ein guter Gatte und Vater und zeitig ein Greis,
denn Geldverdicnen macht alt . Er bleibt auch seinen
früheren Vorsätzen getreu , nun er Macht und Geld hat,
baut er für die Armen Musterwohnungen . Der Mann,
der der Jugend seiner Stadt seit zwanzig Jahren als
Beispiel vorgehalten wird , als der Mann, der empor-
grklvmmen, der vorwärtsgekommen war, er schlägt den
Adelstitcl aus, gibt den Direktorpvstcn bei diesem oder
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jenem blühenden Unternehmen auf, veräußert die hohe
Dividenden abwerfenden Aktien von zwanzig soliden,
einträglichen Betrieben , wird Armennotar , und gerade,
weil man ihn als soliden, klugen, unverschwärmten
Praktikus kennt, wird man sich mit den Motiven seiner
Handlungsweise eingehender befassen, wird seine Tat
oie Menschen aufwühlen und zur Stellungnahme ver¬
anlassen. Und mit ihm geht seine Frau, denn sie „fühl!
dies sei das gewaltigste Abenteuer der Welt , das die
Kühnen und Hoffnungsfreudigen ruft.

In diesem Buche wird einmal anständige Gesinnung,
wirklich humanes Gefühl verbreitet in der Form guter,
solider Unterhaltungsliteratur . In seinem Glauben ist
nichts Mystisches, in seinem Sozialismus und in seiner
Revolutionierung nichts Ueberhitztes, Fahriges , Exal¬
tiertes , sondern die faire Haltung , das wohlüberlegte,
disziplinierte Benehmen eines auf sichren, anständigen
Sieg bedachten Körpersxvrts . Und es geht dabei nicht
finster asketisch , verbissen zu , es gibt auch schlichten,
menschlichergreifenden Hümor.
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